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HANDBALL. Die grosse Frage bei den Kadetten 
vor dem Spitzenspiel gegen das drittklassierte 
GC Amicitia Zürich war, wie sie die Partie an-
gehen würden, vor allem auch mit Blick aufs 
nächste so wichtige Spiel in der EHF European 
League vom nächsten Dienstag im südfranzö-
sischen Nîmes. Zurückhaltend, kräftesparend, 
keine Verletzungen riskierend oder von An-
fang an bis in die Zehenspitzen motiviert auf 
Sieg spielend und voll aus sich herausgehend? 
Erfreulich für die 433 Zuschauer zu sehen war 
am Samstagabend, dass die Schaffhauser 
Letzteres anstrebten und dass ihnen das auch 
gelang. Daraus entwickelte sich – leider für 
Handballästheten, die sich packende und of-
fene Spiele wünschen – eine bald einseitige 
Angelegenheit, in der die Kadetten von Trai-
ner Adalsteinn Eyjolfsson vorgegebene Taktik 
sehr gut umsetzten. Von allem Anfang an wa-
ren sie bereit und wollten dem in dieser Saison 
aufstrebenden Gegner aus Zürich klarmachen, 
dass in der BBC-Arena auch beim zweiten Auf-
tritt nichts zu holen sein wird.

«Unser Ziel ist es, uns besser zu präsentie-
ren als beim ersten Spiel in Schaffhausen», 
hatte GC-Amicitia-Trainer Petr Hrachovec im 
Vorfeld als Minimalziel angekündigt. Beim 
ersten Aufeinandertreffen Mitte September 
zahlte das junge und im letzten Sommer stark 
umgekrempelte Team Lehrgeld und war beim 
23:32 hier chancenlos. Nach dem tollen 
22:21-Heimsieg vor Wochenfrist vor über 700 
Zuschauern in der Zürcher Saalsporthalle 
gegen Meister Pfadi Winterthur hatte dem 
Hrachovec-Team in Schaffhausen gewiss etwas 
zugetraut werden dürfen. Aber nach einem 
guten Start, bei dem sie bis zur 6. Minute (3:4) 
dreimal die Führung an sich rissen, mussten 
die durch vier gewichtige Absenzen geschwäch-
ten Zürcher – neben dem Dauerverletzten 
Starspieler Gabor Csaszar fehlten auch Mehdi 
Ben Romdhane, der Weissrusse Anton Praka-
penja und der kranke Martin Popovski – 
schnell die Überlegenheit der Orange-schwar-
zen an diesem Abend anerkennen.

Die Gäste hatten es im Rückraum gegen die 
stämmige und flexible Kadettenabwehr mit 
ihren relativ kleinen und leichten Akteuren 
bald einmal schwer, denn neben den talentier-
ten Jann Bamert und Trainersohn David Hra-
chovec konnten nur der Kroate Marijan Maric 
und der Holländer Iso Sluijters genügend Ge-
wicht in die Waagschale werfen. «Wir mussten 
kurzfristig auch noch auf Prakapenja und den 
an Covid-19 erkrankten Popovski verzichten, 

und ein so breites Kader wie die Kadetten ha-
ben wir nicht», erklärte Hrachovec, der die Ka-
detten für ihre konzentrierte Leistung lobte. 
«Ein grosser Unterschied zum Pfadi-Sieg war 
sicher auch, dass wir heute nicht auf unser Pu-
blikum zählen konnten.»

Donat Bartok in einem Hoch
Auf Schaffhauser Seite liess Trainer Eyjolfs-

son mit Biosca im Tor, Gerbl, Küttel, Matzken, 
Schmidt, Maros und Topskorer Zehnder auf 
Linksaussen sowie Herburger in der Abwehr 
beginnen. Hinten kompakt stehend, kombi-
nierten sich die Kadetten im Angriff und im-
mer mehr im Konter mit schnellen Ballstafet-
ten durch die Zürcher Abwehr. Als dann in der 
4. Minute Dimitrij Küttel ein erste Zweiminu-
tenstrafe kassierte, kam erstmals Donat Bar-
tok aufs Feld. Und der ungarische Linkshän-
der zeigte mit seinen Toren zum 5:4 und 6:4,  

dass er nach langer Verletzungspause endgül-
tig auf gutem Weg ist, wieder der Alte zu sein, 
als den man ihn kennt: dynamisch, schnell 
auf den Beinen, gute Täuschungen und knall-
harte Schüsse. Diese Fähigkeiten zeigte Bar-
tok mit drei weiteren Toren bis zur Pause und 
dem 30:22 in der 46. Minute, als die Partie sehr 
früh vorentschieden war. Aber nicht nur Bar-
tok gefiel, alle Kadettenspieler trugen zum 
überzeugenden 36:25 bei. «Ich bin froh, dass 
wir schon bis zur Pause einen klaren Abstand 
vorlegen konnten», freute sich Donat Bartok, 
«so konnten wir danach noch Varianten für 
das Spiel in Nîmes ausprobieren.»

Die Vorbereitungen für das morgige Spiel in 
der EHF European League laufen längst auf 
Hochtouren. Bereits gestern Abend sind die 
Schaffhauser mit einem sogenannten Schlaf-
bus in Richtung Südfrankreich aufgebrochen, 
wo sie am frühen Montagmorgen eintrafen. 

Eine sehr gelungene Hauptprobe 
vor der Reise nach Südfrankreich
Die Kadetten beherrschten im NLA-Heimspiel GC Amicitia Zürich (3.) überraschend klar mit 36:25 (20:15).

Der Ungar Donat Bartok (l.) zeigte gegen GC Amicitia mit sechs Toren eine starke Leistung; rechts Joan Cañellas.� BILD M. KESSLER
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«Ich bin froh, 
dass wir schon 
bis zur Pause 
einen klaren 
Abstand vorle-
gen konnten.»
Donat Bartok 
Ungar bei den Kadetten

Im Spiel gegen Genève Natation 
feiert der SC Schaffhausen einen 
ungefährdeten 21:11-Heimsieg. 
Nach drei Runden blickt er auf 
einen gelungenen Saisonauftakt 
mit maximaler Punkteausbeute 
zurück.

Pascal Oesch

WASSERBALL. Hochgefühle kamen bei 
Spielern und Staff des SC Schaffhausen 
trotz des deutlichen Ergebnisses nicht 
unbedingt auf. Die Pflicht wurde erfüllt, 
der Gegner Genève Natation hatte keine 
reelle Chance auf einen Exploit gegen 
die Munotstädter. 

Im ersten Viertel hielten die Gäste 
noch mit, aber danach wuchs ihr Rück-
stand: Nach den weiteren Durchgängen 
betrug dieser vier, später sieben und 
schliesslich zehn Treffer. «Wir sind zu-
frieden mit den zwei Punkten, aber 
nicht mit unserer Leistung», meinte 
Captain Maurice Corbach nach getaner 
Arbeit am Samstagabend. Seine Kritik 
fusste vor allem auf der Hektik, die sich 
in den Auftritt des SCS einschlich. In 
der Verteidigung agierten die Hausher-
ren mitunter nervös, fahrig und unkon-
zentriert. Diese Attitüden konnten sie 

zu selten ablegen. Handkehrum hatte 
das offensive Handwerk goldenen Bo-
den – kein Wunder bei einem 21:11-Sieg.

Tat sich Schaffhausen am Anfang 
schwer, funktionierten die Kombinatio-
nen nach und nach besser. Ein Beispiel 
dafür war Márk Kállays Tor zum zwi-
schenzeitlichen 11:6: Von Filip Knezevic 
lanciert, nahm er den Ball an und reüs-
sierte mittels Schuss ins Lattenkreuz. 
Knezevic hebelte dabei mit seinem wei-
ten Pass das gesamte Genfer Gefüge aus 
und zeigte, wie schnelles Umschalten 

funktioniert. Das 30-sekündige Zeit-
fenster wurde in dieser Szene nicht ein-
mal ansatzweise ausgeschöpft. Im Ver-
gleich zur Begegnung gegen Meister 
Kreuzlingen spielten beide Teams mit 
offenerem Visier. Waren im Duell mit 
den Thurgauern im Total 18 Treffer ge-
fallen, wurde diese Anzahl vorgestern 
schon zum Seitenwechsel erreicht. «Das 
sollte für uns ein Signal sein, auch sol-
che Partien ernst zu nehmen», nahm 
SCS-Trainer Jovan Radojevic die Manö-
verkritik seines Captains auf.

Was gegen das Schlusslicht Genève 
Natation funktionierte, kann im Aufei-
nandertreffen mit höher dotierten Kon-
kurrenten ins Auge gehen. In diese  
Kategorie gehört Lugano, der nächste 
Schaffhauser Gegner am kommenden 
Wochenende. Nach der Reise ins Tessin 
bestreitet der SCS weitere Matches in 
Basel und Carouge, ehe er auf die heimi-
sche KSS zurückkehrt. «Lugano ist der 
vermeintlich stärkste Gegner. Es ist 
wichtig, dass wir dann parat sind», 
sagte Maurice Corbach. Er nennt das 
ambitionierte Ziel von weiteren drei  
Siegen als Vorgabe. Nach den Erfolgen 
gegen Horgen, Kreuzlingen und Genf 
sind Corbach und seine Kollegen mit 
dem Punktemaximum in die Saison ge-
startet. Sie haben eine kleine Serie lan-
ciert, die nicht zwingend erwartet wer-
den konnte. Und diese soll natürlich 
fortgesetzt werden.

SCS – Genève Natation 21:11 (6:5,5:2,5:3,5:1). – SCS:  
Y. Schmuki; Melet (1), Kállay (6), Corbach, M. Milovanovic,  
J. Schmuki, Alfano (3), Zlomislic, N. Milovanovic (3), Silj (7), 
Frei (1), Widtmann, Knezevic. 

Ranglistenspitze: 1. Schaffhausen 3/6 (46:29), 2. Carouge 
4/5, 3. Basel 5/4, 4. Lugano 3/3.

SC Schaffhausen: Eine kleine Serie lanciert

Der SCS um Roger Frei (mit Ball) behielt gegen Genf klar die Oberhand. � BILD POE

Hand-/Volleyball/Unihockey

HANDBALL
NLA Männer. Samstag: Kadetten Schaffhausen - GC 
Amicitia Zürich 36:25 (20:15). -  BBC-Arena. - 433 Zu-
schauer. - SR Jergen/Zwahlen. - Strafen: 3mal 2 Minuten 
gegen Kadetten, 4mal 2 Minuten gegen GC Amicitia. - 
Kadetten: Biosca (1. - 30./7 Paraden/1 Tor), Pilipovic (31. 
- 60./7 P.); Zehnder(5/3), Matzken (1), Küttel (2), Cañel-
las (1), Schmidt (3), Schopper (2), Bartok (6), Kusio (2), 
Lier (3), Gerbl (4), Markovic, Maros (4), Herburger (2); 
Schelker (nicht eingesetzt). - GC: Bar (1. - 25. und 31. - 
48./6 P.)/Bachmann (25. - 29.), Cachin (48. - 60./2 P.); 
Bodenheimer (1), Brücker (3), Trachsler (1), Sluijters (3), 
Hayer (1), Bamert (3), Bader, Hrachovec (4/4), Quni (2), 
Poloz (1), Platz, Maric (6). - Kadetten ohne Tominec 
(krank), Novak (verletzt), Jerry (überzählig); GC Amicitia 
ohne Mehdi Ben Romdhane, Csaszar, Prakapenja (alle 
verletzt), Popovski (krank).

Kriens-Luzern - RTV Basel 27:26 (13:16). 400 Zu-
schauer. - SR Abalo/Maurer. - Strafen: 3mal 2 Minuten 
gegen Kriens-Luzern, 1mal 2 Minuten inklusive Disqualifi-
kation (Cagalj/38.) gegen RTV Basel. –  Kriens-Luzern: 
Zaponsek (11 Paraden); Buob, Delchiappo (1 Tor), Eicher, 
Harbuz (6), Idrizi (6), Iten, Langenick (2), Lapajne (6/2), 
Lavric, Oertli (2), Orbovic (1), Rellstab, Schlumpf (2), Siko-
sek Pelko (1), Wanner. – RTV Basel: Willimann (4 Para-
den)/Kühner; Basler, Berger (4 Tore), Brandt, Cagalj (5), 
Esono Mangue (1), Krause, Mauron, Paban Lopez (1), 
Spende (14/2), Stamenov, Voskamp (1).

Sonntag: Suhr Aarau - BSV Bern 26:24 (11:12). 534 Zu-
schauer. - SR Häner/Maurer. - Strafen: 5mal 2 Minuten 
gegen Suhr Aarau, 4mal 2 Minuten gegen BSV Bern. – 
Suhr Aarau: Grazioli (7 Paraden)/Scheidiger; Bieri, Falu-
vegi (2 Tore), Eligio Gomboso (1), Onelio Gomboso, Hofer 
(2), Kalt, Laube (2), Muggli (1), Parkhomenko (2), Reich-
muth (2), Slaninka (4), Strebel, Zehnder (10/6). – BSV 
Bern: Cvitkovic (11 Paraden)/Schelling; Aellen, Allemann, 
Arn (5 Tore), Baumgartner (5), Eggimann (2), Getzmann 
(2), Jauer (2), Kaleb (2), Popovic, Rohr, Strahm (1), Wein-
gartner, Widmer, Zetterman (5/5). – Bemerkungen: 
Verschossene Penaltys 1:0.

Rangliste: 1. Kadetten Schaffhausen 1,90/20/38 
(592:458). 2. Pfadi Winterthur 1,43/21/30 (640:564).  
3. GC Amicitia Zürich 1,14/22/25 (606:583). 4. Wacker 
Thun 1,14/21/24 (574:557). 5. St. Otmar St. Gallen 
1,10/20/22 (592:584). 6. Kriens-Luzern 0,95/20/19 
(530:530). 7. BSV Bern 0,95/22/21 (596:607). 8. Suhr 
Aarau 0,90/20/18 (535:523). 9. RTV Basel 0,50/22/11 
(513:578). 10. Chênois Genève 0,09/22/2 (510:704).

NLB Männer: SG GS/Kadetten Espoirs - Handball 
Endingen 30:32 (15:17).

Samstag: STV Baden - TV Stäfa 26:29. Steffisburg - HS 
Biel 35:21. Möhlin - SG Wädenswil/Horgen 28:29. Birsfelden 
- Fortitudo Gossau 27:34. Stans - HC Kreuzlingen 27:31.

1. Liga, Männer Abstiegsrunde: SG Seen Tigers/Pfadi 
Wtr. - Pfader Neuhausen 23:30 (11:16). 

Männer 2. Liga: SG HC Andelfingen - HC Neftenbach 1 
33:27 (16:12). HC Kaltenbach 1 - HC Romanshorn 1 27:30 
(14:17). HC Flawil 1 - KJS Schaffhausen 1 27:20 (13:8).

VOLLEYBALL
Nationalliga A. Frauen. Play-out (best of 5). 3. Runde: 
Val-de-Travers - Toggenburg 0:3 (19:25, 22:25, 21:25); 
Endstand 0:3. - Toggenburg bleibt in der NLA. 

NLA Männer: Näfels - Lausanne UC 3:1 (25:13, 23:25, 
25:17, 25:21). Volley Luzern - Jona 3:1 (25:18, 26:24, 20:25, 
25:20). Amriswil - Chênois Genève 1:3 (23:25, 22:25, 
25:23, 23:25). – Rangliste: 1. Amriswil 18/39. 2. Chênois 
Genève 18/34. 3. Schönenwerd 18/31. 4. Lausanne UC 
18/29. 5. Luzern 18/24. 6. Näfels 18/20. 7. Jona 18/12.

UNIHOCKEY
Schweizer Cup/Finals in Bern. Frauen: Kloten-Dietli-
kon Jets - Skorpion Emmental Zollbrück 4:3 (1:1, 2:2, 
1:0). Sporthalle Wankdorf, Bern. 1498 Zuschauer. SR 
Keel/Siegfried. - Tore: 12. M. Brolund (S. Bergmann) 0:1. 
16. N. Metzger (A. Gämperli) 1:1. 21. N. Metzger (L. Wie-
land) 1:2. 28.36 L. Hanimann (N. Spichiger) 2:2. 28.44 L. 
Rezacova 2:3. 33. L. Wieland (N. Metzger) 3:3. 50. R. Nieder-
berger (M. Hintermann) 4:3.

Männer: Grasshopper Club Zürich - Rychenberg Win-
terthur 9:3 (3:0, 1:0, 5:3). Sporthalle Wankdorf, Bern. - 
2060 Zuschauer (ausverkauft). SR Preisig/Schädler. - 
Tore: 10. Steiger (Laubscher) 1:0. 16 (15:36). Laubscher 
(Steiger) 2:0. 17 (16:50). Moritz Wenk (Rüegger) 3:0. 39. 
Florian Wenk (Laely) 4:0. 44. Dall’Oglio 4:1. 49 (48:05). 
Laely (Laubscher) 5:1. 49 (48:52) Laubscher (Laely) 6:1. 
51. Kern (Nils Conrad) 6:2. 54. Rüegger (ins leere Tor) 7:2. 
55. Riedi (Christoph Meier) 8:2. 58. Christoph Meier (Vol-
kart) 9:2. 60. Levin Conrad (Lindgjerdet) 9:3. - Strafen: 
2mal 2 Minuten gegen GC, 1mal 2 Minuten gegen Rychen-
berg Winterthur.

Cupfinals total in 
Zürcher Hand
UNIHOCKEY. Die Grasshoppers sind 
zum vierten Mal Cupsieger. Die Zür-
cher gewinnen das Derby gegen 
Rychenberg Winterthur 9:3. Auch bei 
den Frauen setzte sich mit den 
Kloten-Dietlikon Jets eine Zürcher 
Equipe durch, sie schlug Skorpion 
Emmental Zollbrück in einem engen 
Match mit 4:3. Das Siegestor für die 
Jets schoss in der 50. Minute die 
17-jährige Ronja Niederberger.

Der Männerfinal war so einseitig, 
wie es das Resultat vermuten lässt. 
Die Grasshoppers waren ihrem Geg-
ner überlegen. Nach 17 Minuten führte 
die Mannschaft von Luan Misini nach 
Toren von Daniel Steiger, Simon 
Laubscher und Moritz Wenk 3:0. Im 
zweiten Drittel traf einzig Florian 
Wenk. Die Winterhurer hatten nie Zu-
griff auf die Partie, auch wenn sie im 
Schlussdrittel noch dreimal trafen. 
Laubscher war mit vier Punkten 
massgeblich am vierten Cupsieg des 
Qualifikationssiegers beteiligt. (r.)

  VIDEO 
Interview mit SCS-Captain Maurice  
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